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Schüler freuen sich auf Hausaufgaben
HOCHDORF Im Arena-Schul-
haus wird an einer 5. Klas-
se Informatik unterrichtet. 
Das Pilotprojekt begeistert 
Schüler und Lehrperso-
nen gleichermassen.

von Jonathan Furrer

Finger schnellen in die Höhe, Schü-
ler probieren eifrig Gelerntes aus, den 
Ausführungen des Lehrpersonals wird 
mit grosser Aufmerksamkeit gelauscht:  
Von einem solchen Unterricht träumen 
wohl viele Lehrer, am Donnerstagmor-
gen war dies in der 5. Klasse von Su-
sanne Lang und Franziska Meile im 
Arena-Schulhaus Tatsache. Hier star-
tete nach den Herbstferien das «Prima-
Logo»-Projekt, fünfmal für jeweils vier 
Stunden Blockunterricht. Hochdorf  ist 
neben Sempach der einzige Schulort im 
Kanton, wo das Projekt bisher umge-
setzt wird. Im Gegensatz zum Kanton 
Uri: Hier sind seit vier Jahren 80 Pro-
zent der Schulen mit dabei. Die Primar-
schüler programmieren und greifen so 
dem Lehrplan 21 vor, dieser wird in Lu-
zern ab 2017/18 verbindlich und sieht 
auch den Informatikunterricht in der 
Primarstufe vor. Darin sollen die Kin-
der die Grundlagen des Programmie-
rens erlernen. Projektkoordinator der 
PH Luzern Urs Meier: «Das Projekt ‹Pri-
maLogo›, von der ETH Zürich entwor-
fen,  führt bereits heute Primarschüler 
sowie deren Lehrpersonen in die Welt 
der ‹echten› Informatik ein. Zum einen 
erhalten die Kinder einen Einblick in 

die Funktionsweise der virtuellen Welt 
der Information. Zum anderen werden 
mithilfe der kindergerechten Program-
miersprache ‹Logo› die Grundlagen für 
eine nachhaltige Informatikbildung ge-
legt». 

Schildkröte hilft  
bei den Algorithmen
Beim Projekt geht es nicht um Compu-
ter-Anwendungen wie «Word», sondern 
um die Frage, wie ein Computer funkti-
oniert. Konkret lernen die Kinder, wie 
sie eine «Schildkröte» mittels einfacher 
Befehle über den Bildschirm bewegen 
können. Die Kinder sollen eine ein-
fache Sprache finden, mit der sie dem 
Computer mitteilen können, was zu tun 
ist. Haben sie die richtigen Befehle ge-
wählt, macht die Schildkröte auch die 
richtigen Bewegungen. An den fünf  
Unterrichtshalbtagen wird erlernt, wie 
man für einfache geometrische Prob-
lemstellungen Algorithmen entwirft, 
komplexe Aufgabenstellungen auf  ein-
fachere Teilaufgaben zurückführt oder 
welche Konzepte der Steuerung des 
Computers zugrunde liegen. «Dies alles 
in einer dem Alter der Kinder entspre-
chenden Form», so Meier.

Vorfreude auf die «Husi»
Und augenscheinlich kommt der Stoff 
an. Florians Augen leuchten, als er vom 
Laptop, sie sind von der PH Luzern aus-
geliehen, vom Unterricht spricht: «Es 
ist mega easy zu verstehen. Und wenn 
ich etwas nicht verstehe, kriege ich es 
gleich erklärt.» Nun freut er sich, das 
Programm auf  einem USB-Stick zu be-

kommen, dann kann er zu Hause weiter- 
tüfteln. Etwas, das er beim Französisch 
nicht tun würde. «Aber», so erklärt Flo-
rian, «das Programmieren ist auch eine 
wichtige Sprache.» Valentina, die Mathe 
eigentlich nicht so mag, ist vom Unter-
richt genauso begeistert wie Manuela. 
«Mega spannend», sagen sie alle.

Klassenlehrerin Franziska Meile be-
stätigt den Eindruck: «Die Schüler sind  
begeistert, wir Lehrpersonen auch.» 
Dabei hatte Meile vor der Einführung 
einige Bedenken: «Wir fragten uns: Wie 
nehmen Schüler, die Schwächen beim 
räumlichen Vorstellungsvermögen und 
in der Mathematik haben, den Unter-
richt auf ?» Doch die Bedenken waren 
unbegründet: Sämtliche Schüler der 
Klasse könnten dem Stoff gut folgen. 
Eine Erkenntnis, welche sie mit den 
andern drei 5. Primarklassen, welche 
beim Hochdorf-Projekt mitmachen, ge-
macht habe, so Meile. 

Buben wie Mädchen
Ein Grund, warum das Projekt bei den 
Schülern ankommt: In der Klasse mit 19 
Schülern (zwei sind abwesend) wie bei 
Franziska Meile sind neben der Klas-

senlehrerin auch zwei Assistenten mit 
dabei, welche den Schülern beratend 
zur Seite stehen – Carla Schmid ist Stu-
dentin an der PH Luzern, Marc Röth-
lisberger macht die Ausbildung zum 
Elektroingenieur an der ETH. Für Car-
la Schmid, wie sie sagt, sei das Projekt 
eine gute Ergänzung zu ihrem Studium, 
da sie später auch Programmieren un-
terrichten werde. Dabei bestätigt sich 
ein Vorurteil: Der entsprechende Kurs 
an der PH sei grösstenteils von Män-
nern besucht, sagt Schmid. Dass Frau-
en res pektive Mädchen aber grundsätz-
lich weniger für das Programmieren zu 
begeistern sind, davon ist zumindest 
in der 5. Klasse in Hochdorf  nichts zu 
spüren. «Mädchen und Jungs machen 
genauso interessiert mit», weiss die As-
sistentin.

Verschiedene Erschwernisse 
Personen wie Carla Schmid zu finden, 
sei für ihn wichtig, sagt Meier. «Die Stu-
dierenden erlangen durch das Projekt 
Berufserfahrung und die anspruchsvol-
le Aufgabe werde sehr geschätzt.» Das 
Projekt wird von der Hasler-Stiftung 
finanziell getragen, doch die Mittel für 
das Projekt sind begrenzt: «Vom Budget 
von einer Million ist bereits die Hälfte 
aufgebraucht.» Neben den Lehrper-
sonen gelte es vor allem, die Schullei-
tungen ins Boot zu holen. Nur so könne 
ein Projekt erfolgreich durchgeführt 
werden, so Meier. In Hochdorf  wurde 
das Projekt von der Schulleitung unter-
stützt: Nach den Fünftklässlern werden 
im Frühling auch die sechsten Klassen 
in «PrimaLogo» eingeführt.

ETH-Student Marc Rothenbühler  
zeigt, wie’s geht. Fotos jof

Die sind nicht am Gamen. Schüler der 5. Primarklasse in Hochdorf  
beim Programmierunterricht.

«Das Programmie-
ren ist auch eine 
wichtige Sprache.»
Florian Primarschüler

Budget 2016 mit Gewinn
HOCHDORF Für 2016 budgetiert die Ge-
meinde einen Gewinn von 531 100 Fran-
ken. Der Gesamtaufwand beträgt rund 
45,85 Millionen Franken, die Nettoinves-
tition liegt bei 6,95 Millionen. Der gesam-
te Mittelbedarf  für das kommende Jahr 
beträgt rund 4,2 Millionen Franken. Der 
Steuerfuss soll bei 2.10 Einheiten belas-
sen werden, heisst es in der Botschaft 
der Gemeinde. Der Voranschlag mit Ge-
winn sei nur dank Einsparungen und 
einer konsequenten Ausgabendisziplin 
möglich, da 2016 nicht beeinflussbare 
Kosten wiederum markant zunehmen 
würden, insbesondere in den Bereichen 
Bildung (Mehraufwand 690 000 Fran-
ken), Gesundheit (Mehraufwand 243 800 
Franken) und Soziale Wohlfahrt (Mehr-
aufwand 401 200 Franken).

Höherer Steuerfuss ab 2020
Der Finanz- und Aufgabenplan 
2016 – 2020 zeige auf, dass in allen Plan-
jahren – mit Ausnahme im Jahr 2019 
– mit einem Gewinn gerechnet werden 

könne. Jedoch unter der Vorausset-
zung, dass keine neuen, kostenintensi-
ven Aufgaben auf  die Gemeinde zukom-
men würden. Ziel des Gemeinderats ist 
es, dass ab 2020 neues Eigenkapital ge-
bildet werden kann und der Bilanzfehl-
betrag von 1,51 Millionen Franken voll-
ständig abgetragen ist. In den Jahren 
2016 – 2019 werde mit einem konstanten 
Steuerfuss von wie bisher 2.10 Einhei-
ten, ab dem Jahr 2020 mit einem Steuer-
fuss von 2.20 Einheiten, gerechnet.

Über den Voranschlag 2016 und die 
Festsetzung des Steuerfusses stimmen 
die Hochdorferinnen und Hochdorfer 
am 15. November an der Urne ab. Zur 
Genehmigung vorgelegt wird ebenfalls 
die Abrechnung des Sonderkredits 
Turnhallen Zentral. Die Bürger haben 
für deren Sanierung einen Kredit von 
2,15 Millionen Franken genehmigt. Die-
ser wurde um gut 173 000 Franken un-
terschritten. SB

Orientierungsversammlung: Montag, 2. November, 
20 Uhr, Kulturzentrum Braui, Saal 1, Hochdorf.

Frauenpower und coole Rhythmen
HOCHDORF Das erste Frauenfest 
des Frauenbundes Hochdorf  vom 
vergangenen Freitag fand bei den 
Teilnehmerinnen grossen Anklang. 
Über fünfzig Frauen folgten der 
Einladung und erlebten einen ab-
wechslungsreichen und gemütlichen 
Abend im Zentrum St. Martin.  Nüsse 
schätzen, Fotografieren im haus-
eigenen Fotostudio, einen farbigen 
Drink an der Bar geniessen sowie 
die feinen, selbst gemachten Lecke-
reien am Apéro- und Dessertbuffet 
aus probieren; es hatte für alle etwas 
dabei. 

Für Bein- und  
Lachmuskeln
Zudem sorgte Barbara Brenti-
ni mit genau dem richtigen Hin-
tergrund-Sound für die perfekte 
Stimmung. Höhepunkt des Abends 
war der Linedance-Workshop der 
Ronvalley Linedance, Gisikon, mit 
 Jacqueline Christen, Vreni Marfurt 
und Doris Meier, welcher nicht nur 
die Bein-, sondern auch die Lach-
muskeln strapazierte. Am 5. Mai 
2017, im Jubiläumsjahr des Frauen-
bundes Hochdorf, gibt es das nächste 
Frauenfest. Irmgard Cicchetti

Linedance-Workshop am Frauenfest. Foto pd

«Chilbi ond Tanz»
HOCHDORF Der Herbst mit seinen 
Farben lud ein weiteres Mal für das 
Herbstfest des Gemeinnützigen Frau-
envereins ein. Dieser Anlass fand 
kürzlich im Zentrum St. Martin statt. 
Eröffnet wurde das Programm mit 
«lüpfigen» Klängen, gespielt vom Duo 
Roba aus Ballwil. Zwischendurch gab 
es als Überraschung Chilbi-Drehen. 
Dabei konnten so manche Seniorinnen 
und Senioren Chilbi-Gebäck gewinnen. 
Anschliessend wurde ein feines Zobig 
gereicht.

Nach viel Musik, gewonnenen Leb-
kuchenherzen und anregenden Dis-
kussionen fand ein schöner Anlass 
schliesslich sein Ende. Die Helferinnen 
und Helfer des Gemeinnützigen Frau-
envereins hatten auch dieses Mal her-
vorragende Arbeit geleistet. pd

Die Seniorinnen und Senioren erlebten 
einen fröhlichen Nachmittag. Foto pd

Apfelwähentag  
der Bäuerinnen
HOCHDORF Am elften Apfelwähentag 
morgen Freitag, 30. Oktober, dreht sich 
bei den Luzerner Bäuerinnen alles um 
den Apfel. Regional, saisonal und ge-
sund – so sind die frisch gebackenen 
Apfelwähen, die von 8.30 bis 12 Uhr in 
Hochdorf, beim Seetal Center vor der 
Migros, von Bäuerinnen aus der Regi-
on gebacken und für drei Franken pro 
Stück verkauft werden. Wer ein Stück 
der feinen Apfelwähen geniesst, setzt 
ein Zeichen für den Konsum von einhei-
misch produzierten und verarbeiteten 
Produkten.  pd

«Zaubernah» mit Alex Porter 
HOCHDORF In «Zaubernah» lässt sich 
der Zauberer von den Zuschauern ganz 
genau auf  die Finger gucken und führt 
einen magischen Abend lang durch die 
Irrungen der eigenen Wahrnehmung. 
Alex Porter zaubert seine allerliebsten 
Tricks. Achtung: Die Vorstellung am 

Freitag, 6. November, im Brauiturm, 
ist bereits ausverkauft. Mit Glück kann 
man an der Abendkasse vielleicht noch 
ein Ticket ergattern. pd

Alex Porter mit «Zaubernah». Zusatzvorstellung von 
«Zaubernah»: Freitag, 4. März 2016, 20.30 Uhr, im 
Brauiturm.

Erste  
Kinderwagen- 
Wallfahrt
HOCHDORF Rund 35 grosse und kleine 
Personen trotzten am vorletzten Sonn-
tag dem Regenwetter und trafen sich 
am Nachmittag zur ersten Kinderwa-
gen-Wallfahrt der Pfarrei Hochdorf. 
Mitglieder des Pfarreirats führten die 
teilnehmenden Familien vom Pfarrei-
zentrum zur Baldegger Klosterkirche. 
Auf  dem Weg erwarteten die Teilneh-
mer abwechslungsreiche Posten, die 
das Team der «Chenderchele» vorberei-
tet hatte. So hörten die Kinder eine Ge-
schichte, gestalteten ein Mandala oder 
entliessen Korkschiffchen voll guter 
Wünsche in den Bach. Pfarrer Roland 
Häfliger schloss die Wallfahrt mit einer 
kurzen Segensfeier in der Klosterkir-
che Baldegg ab. Zu guter Letzt wurden 
die Wallfahrer im Klosterkafi mit Kaf-
fee und Kuchen verwöhnt. Noëlle Bucher

Trotz regnerischem Tag entstand ein 
farbenfrohes Bild. Foto Aline Grüter




